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oder auf dem Klavier — und der erste Schulmorgen ist nach fröhlichem Ab-
schied vorbei. Das Fest aber wird am Nachmittag fortgesetzt.

Am Nachmittag lernen wir im festlich geschmückten Saal miteinander
— das Liedchen «Mir sind chlini Musikante» und singen und spielen alle

drei Verse (Sammlung Kindergartenlieder, Verlag Schulmaterialverwaltung,

Zürich) ;
— Bahnen ziehen in Abteilungen unter Singen und Spielen des Liedchens:
— Zählen der roten, blauen, weißen Fähnchen, die zu diesem Zweck zum

Tisch getragen und da aufgestellt werden (Zweiergruppen von blauen.
Dreiergruppen von roten, Vierergruppen von gelben Fähnchen aufstellen
und die betreffenden Gruppen zählen).

Die Fähnchen werden an ihren Ort gestellt, das Liedchen wiederholt.
und mit den selbstgemachten Fähnchen können die Kinder heimgehen.

Zweiter Tag

a) Erzählen, ob sie nach ibrem Fest gut geschlafen haben, wo jetzt ihre
Fähnchen zu Hause stehen und was man sonst gerne erzählen oder fragen
möchte.

b) Fähnchen an den Wandtafelstreifen des Schulzimmers heften, allenfalls
auf ausgeteilte Zeichenblätter malen (in verschiedenen Farben),
anordnen, wie es jedem am besten gefällt. Die Fähnchen am Wandtafelstreifen

auszählen. Die Blätter mit den gemalten Fähnchen einziehen.
damit am Nachmittag wieder gezählt werden kann.

c) Umzug mit den Fähnchen unter Singen des Liedchens. Heimgehen.
(/ Erzählen durch die Lehrerin: Anneli geht zur Schule (aus: Anneli I, von

Olga Meyer) oder Hanni geht zur Sehlde (aus: Unser Hanni, in den
Leseheftchen, von Elisabeth Müller) oder ein anderes.

e) Umzug im Freien und ein kurzes Wettlaufen zum Brunnen und zurück.
f) Malen in ein Rechenheftchen: zwei blaue, zwei rote usw. Fähnchen, mit

jedem Farbstift zwei Stück von der gleichen Farbe. Einige malen am
Wandtafelstreifen solche Zweiergruppen.

g) Singen, unser Liedchen und andere. — Heimgehen. (Fortsetzung folgt)

fiorii i.sch Oschtere
Morn iseh das schöne Oschterfescht.
drum bringen i mys Oschternäscht,
liebs Müetterli, zu dir.

Trag du's dem lieben Oschterhas
i Garten und versteck's im Gras —
de chunnt er o zu mir.

Und leit mr schöni Eili dry
wo nachhär alli myni sy
Lud eis dervo für di!

Aus dem kürzlich erschienenen, freundlich ansprechenden Gedichtbändchen von
Frieda Schneider-Brunner, Hundert barndütschi Chindervärsli. Verlag Duvag, Ostermundigen.

Vom Geistesschwachen
Viele Leute vertreten die Ansicht, daß es schade sei für das Geld, das

zur Schulung, Erziehung und Ausbildung von Geistesschwachen verwendet
werde. Wenn Pro Infirmis Blinde. Taubstumme und Körperbehinderte schu-
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